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Chef des GeneralstobeSdes Oberkommandos einer Ar¬
mee, ist unter Belrssung dieser- Stcftwvij zum General k
la suite des Kaisers ernannt worden, welche Ernennung
als neue besondere Auszeichnung gelten darf. Der verdienst¬
volle General ist einer der bekanntesten in der deutschen
Armee. In vier Abwehrschlachten im Westen, in der
Thamvagne, im Gebiete der Somme, bei Airas und in
Flandern hat sich Friedrich Karl von Loßberg unvergäng¬
lichen Ruhm erworben und als Meister der Organisation er¬
wiesen. v. Loßberg ist am 30. April 1688 in Homburg
v. d. H. geboren. Im F'.übjrhr 1217 erhielt er das Ei¬
chenlaub zum Orden Pour le mrrile.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

ber Reich8beklcid»ngkstrlle iUer Beschlagnahme der i« Besitze
von Allhändlern und ähnlichen Gewerbetreibenden befindlichen

gebrauchten Kleiduuek. und Wäschestücke.
Pom 29. Dezember 1917.

Ans Grund der Bundesratsverordnung über Befug-
niffe der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917
(Reichs-Gcsetzbl. S . 257s in Verbindung mit der Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Beschlag¬
nahmen und Enteignungen durch die Reichst).kleidungSstelle
vom 4. April 1917 (Reichsanzeiger Nr. 82) wird fol-
gendes bestimmt:

8 1.
Gebrauchte Klridungs- und Wäschestücke, die zur Ver-

äujerung oder anderweitigen Verwertung bestimmt sind
und sich inr Besitze von Gewerbetreibenden befinden, deren
Betrieb auf den Erwerb, die Veräußerung oder anderweitige
Verwertung der bezeichnelen Gegenstände gerichtet ist,
werden beschlagnahmt, soweit sie nicht von den Heeresver-
waltungen oder der Marinevrrwaltung für ihren Bedarf
in Anspruch genommen sind.

Als solche Gewerbetreibende gelten insbesondere: Alt-
Händler, Trödler, Tandler, Monatsgarderobenhändlerund
Pfandleiher.

8 2.
Die Bcschlagnahnre wird sofort wirksam.

8 3.
Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenen

Gegenstände sind verpflichtet» sie aufzubewahren, pfleglich
zu behandeln und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen
Handlungen vorzunrhmen.

8 *
An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen unbe¬

schadet der Bestimmungen des g 3 Veränderungen, insbe¬
sondere Ortsveränderungen, nicht vorgenommen werden.
Rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie sind verboten.
Be« rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckunz«der Arrest.
Vollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Verfügungen zu grinsten
des Kommunalverbandes, in dessen Bezirk sich die be¬
schlagnahmten Gegenstände befinden, zulässig.

8 ö.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

sind durch die Besitzer dem nach § 4^ Abs. 2 kzusiändigen
Kommunaloerbande zu melden.

Bei Gegenständen, die von der Beschlagnahme be-
troffen sind und sich nicht inr Gewabrsam des Besitzers
befinden, ist nebcrr Vem Besitzer auch der Gewahrsamsin¬
haber meldepflichtig.

Die Kommunalocrbände haben nähere Anordnungen
über die Meldung zu erlassen. Diese sind auch berechtigt,
den Bestand der von der Beschlagnahme betroffenen Ge¬
genstände durch Beauftragte feststcllen zu lassen.

8 «' .
Die beschlagnahmten Gegenstände, deren Uedereignung

an die Konrmunaiverbände nicht freihändig erfolgt, werden
gemäß ß 2 der Bundesrulsoerordnung über Befugnisse
der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 und der
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelleüber Beschlag-
nahmen rind Enteignungen durch die Reichsbekleidungs-
stelle vom 4. April 1917 auf Antrag des zuständigen
Kommunoloerbandes enteignet werden.

8 7.
Zuwiderhandluugcngegen die vorstehenden Bcstrm-

mungen und die nach § 5 Abs. 3 von den Kommunaloer¬
bänden»zu erlassenden Anordnungen iverden ans Grund
der Vorschrift des 8 3 der Bundesratsoerordnungenüber
Befugnisse der Reichsbekeidungsstellevom 22. März 1917
mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben diesen Strafen kann auf die in § 3 der ge¬
nanntere. Bundesratsverordnung bezeichnelen Nebenstrafen
erkannt werden. ^

8 8.
Diese Bekanntmachung tritt sofort irr Kraft.
Berlin, den 29. Dezember 1917.

Reichsbekleidungsstele.
Geheimer- Rat Or. Beutler,  Reichskommiffar für

bürgerliche Kleidung.

XVIII . Armeekorps. gianffurt o. M., 12. 12. 1917.
Stellv. Generalkommando.
Abt. III b Tgb.-Nr. 24 869/7022.

Betr. : Rauchverbot für Jugendliche.
Verordnung.

Nachdem der Oberpräsidenl der Provinz Hessen-Nassau
durch Polizeiverordnung vom 24. September 1917 Be¬
stimmungen über das Tabakrauchen jugendlicher Personen
getroffen' hat, hebe ich im Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur der Festung Mainz Ziff. 3 der Verordnung vom u,
2 1916 betr. vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung
der Jugend (IIIb  2099/490) für den zur Provinz Hessen-
Nassau gehörenden Teil des Befehlsbereichs des 18. Ar¬
meekorps und des Gouvernements Mainz auf.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel, Generalleutnant.

I . Nr. II . 28. Weilburg. den 2. Jamiar 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

mit Ausnahme von Weilburg und Runkel.
Betr. Warenumsatzstempel.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, durch oris-
übliche Bekanntmachung auf die Anmeldung und Entrich-
tung des Warenumsatzstemp.ls hinzuweisen und dabei be-
kannt zu geben, daß Anmeldeformulare bei Ihnen zu ha-
ben sind. Letztere sind Ihnen ohne Anschreiben zugegangen,
weiterer Bedarf ist hier anzuforden. Da die Anmeldung
bi» zum 81. M, Mtl.. erfolgt sein muß, hat die Bekannt-
machung sofort zu erfolgen und ist «nir bi! Zum8. Januar
anzuzeigen, wann dieselbe erfolgt ist.

Im übrigen nehme ich auf die Verfügung vom 12.
12. 17 Bezug.

Ich bemerke noch, dah auch die Gemeinde der Steuerpflicht
unterliegt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Warenumsatz-Steuerstelle.

I . Nr. II . 9690. Weilburg, den 31. Dez. 1917. .
Ter Landwirt Joh . Heinrich Feith  von Obershausen

ist zum Schöffen dieser Gemeinde auf die Dauer von 6
Jahren wiedcrgewähit und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.

Vaterländischer Hilfsdienst,
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß Z 7, Absatz2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
iverden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zahlreiche HWkrLftr beuStigt.
DaS Interesse des Vaterlandes verlangt, daß taugliche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen-
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwendungS-
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
für den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung
werden gewährt. Und was bedeutet die Notwendigkeit»
sich in fremde Verhältnisse einzugcwöhnen, gegenüber dem
Maß von Opfern und Entbehrungen, das untere Krieg«
seit Jahren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters, auch Jugendliche»
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für: Ge-
richisdicnst, Poll- und Telegraphendienst, Botendienst,
Technischen- und Eisenbahndienst» als Kutscher, Bäcker,
Schlächter, Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber,
sowie im Sicherheitsdienst(Bahnschutz, Gefangenen- und
Gesängnisbewachung).

Personen mit französischen und vlämffchen Spraeß-
kenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigte».

Als Entgelt wird gewährt: .
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Br-
stiminungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung, sowie angemessenen
Tienftlohn.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein„vorläufiger" Dienstvertrag geschlossen.
Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst
im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie richtet
sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlun-
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorlicgt, werden
außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden
Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbe¬
schädigung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für die Kreise Limburg,
Oberlahnkreis Oberwesterwaldkreis und Westerburg das
Bezirkskommando in Limburg a/2., dabei sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere, Beschäftigungsausweis oder Ar¬
beitspapiere, erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzu¬
geben, wonn der Bewerber die Beschäftigung antreten kann.
Eine vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei
dem Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den er¬
forderlichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

KriegSamtstelle Frankfurt a/M.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Großes Hauptquartier, 3. Januar mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An einigen Stellen der Front Artilleriekampf. Nahe

der Küste wurden bei gelungener Unternehmung Gefangene
, eingcbracht. Französische Vorstöße in der Champagne,
! nördlich von Prosnes und nördlich von Le Mesnil schei¬

terten in unserem Feuer.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der

Mazedonischen und Italienische» Franst
ist die Lage unverändert.

D er erste Generalqnort' ermeister: Ludendorsf.



T Berlin , 2. Jan . In den Geheimsitzungen des itali*
enischen Senats soll die Antwort der Mittelmächte in Bcest-
Zitowsk Gegenstand erregter Auseinandersetzungen gewesen
sein. Einige Senatoren hätten an die Regierung da? ener¬
gische Ersuchen gerichtet, den schweizerischen VundeSrat so
s«rt um seine Vermittlung in der Friedensfrag zu bitten.
In der über diesen Antrag herbeigeführtenAbstimmung
blieben jedoch die Antragsteller in der Minderheit.

Brest die
So »schärtet die KriezKschLrer der » eststchrn §nimk'

machte vnd» W«rik»r auch ftxfe, angesichts der Vnst-MtsrviUer
Äorgsnse verlieren sie die Hnltuna und krümmen und
winden sich wie ein Wurm. Me Haien da» Grfßhl, Laß
gerechtere und edeimätiZere FriedeuSbrdinzungen als die
von den Vierbundmächten mit Rußland vereinbarte« nicht
Lufaestellt werben können und daß es für sie gefährlich
'werben kann. Lief« Bedingungen zurückzu stoßen. Und bisse»
Befühl erscheint begründet. Nicht bloß in Italien, wo di«
.'Friedensbewegung mit jedem Lage stärker und gebieterischer
Auftritt, auch innerhalb der französischen und englischen Be«
«ölkerung herrschen ein« Kriegsmüdigreit und et« Verla»aen
nach Wiederherstellung normaler Verhältnisse, die von den
Machthabern nicht übersehen werben können. Der A«Alich
Erzeugte Wahn von schrankenlosen deutschen Eroberung»«
Absichten ist in nicht» zerfallen, ja hat den schon längst ge«

egten Argwohn, baß jene Annahme überhaupt nie zu Recht
estanden habe, sondern den Völkern von ihre» RsZiemngen
ur ksnsUich eingeflößt warben sei, verstärkt. Auch dt«

Lügennachrichten über die vorgeblich« günstige Kriegslage
jftaBttt keinen Anklang mehr. Dian erkennt, oaß von den
Hochgesteäflen KriezSzielen, für die man di« denkbar größten
Opkr dargebracht, kein einziges erreicht wurde und daß
-uch die Zukunft keine Siegeshoffnungen eröffnet. Anderer«
.feit» ist die Halsstarrigkeit, mit der Lloyd George und
Poinearee an dem Gedanken festhalten, ihre ehrgeizigen
Pläne am Ende doch noch mit Amerikas Hilfe verwirkttchrn
«u können, noch nicht gebrochen. Aus dieser Lage erklärt
sichb«S Berhalien der Weltmächte und Amerikas.
# Frankreichs Regierung, die sich der Hoffnung auf Zu-
Mckgewinnuna Elsaß-Lothringens, mit der sie das ganze
französische Volk entflammt hatte, beraubt sieht, ereifert sich
>chn Heftigsten gegen den Gedanken eines Anschlusses an
chie VerhandÜlNGtn von Brest-LiiswSk, und Herr Pichsn
fpvach als erster Tn-enteminlster die glatte Absage auf die
pan Rußland ergangene Einladung auS. In ähnlichem
.Sinns wie Frankreich äußerte sich nur noch Amerika, besten
Präsident gleichfalls fein KriegSztel noch nicht erreicht hat.
Herr Wilson fordert ein starker Heer, offenbar weniger, um
;es auf Frankreich» Schlachtfeldern gegen die Sireitkräfte
ldeS Vierbundes verbluten zu kaffen, als um eS zur Hand
szu haben, wenn er einmal die große Auseinandersetzung
-mit Japan dutchzurämpfen hat. Kommt eS jetzt schon zu
.einem allgemeinen Frieden, s» fällt der amerikanische
Müstungreiser, - er so wie so nur ein TreibhauSgersäch» ist,
mnzwesfelhaki in sich zusammen, so daß SeS Präsidenten
Wilson Heffnung auf ein starke» Milltonenheer ein schöner
Traum geblieben wäre. Darum muß Deutschland noch
simmer als der Friedensstörer hingest-llt und die Vernichtung
.LeS deutschen Militarismus«iS das unter allen Umständen
|u errenGknde KriegSztel proklamiert werden. Hat Herr
Wstsvn Heer, P r̂rine und Handeiesiei!« auf die von ihm
ffür nötig gehaltene Höhe gebracht, «der »ie keirefftnden
MaßniAnv« doch so weit gefördert, daß sie vollendet wer«
rot müffen, dann wird er gern in brr Rolle deS Friedens-
engeks erscheinen wollen.
H Aberrasch««b war die Haltung Englands, nachdem
^lorch Georg« k»rz vorher erklärt hatte, daß eS zwischen
L-sa und Niederlage Ssinen Mittelweg gebe. Ein Londoner
Blatt, da» sich die brüoMsame Mestmng unmöglich«uS den
Wsgern gesagt« haben konnte, kündigte an: Die britische
Alterung betrachtzt die von Deutschland und Österreich'
Ungarn gestellt« Friedensbedingungen al» emstsn Schritt
-v-tt feiten der MttermSchte und hat dt« fch« Absicht, eine
ewtste wohlüberlegte Antwort zu geben, sobald die Bedin¬
gungen «sflzkell überreicht sind. Andere Londoner Plätter
erkkSrten gleichfalls, daß die russische Einladung von Eng¬
land beantwortet werden, daß dies aber selbstverständlich
nur im Einvernehmen mit hen anderenE«trnter«g;erungen
geschehen würde. Im Anschluß daran war gesagt worden,
Ployd George werbe zu persönlicher Besprechung mit Ele-
-menoeau nach Frankreich reisen. Darauf hieß eS dann
freilich, Lloyd George begebe sich nicht nach Frankreich,
aber es wurde mitgeteilt: In Londoner RegierungSkreisen
.wird anerkannt, daß die Vorschläge von Brest-LltowSk eins
fchwenvie gende neue Tatsache borstellep. von  der amtlich

Patrizfcrblut.
Roman von Reinhold Ortmann. .

(Nachdruck verboten.) jI
1. Kapitel.

Langsam, mit leicht geblähtem Segel, glitt das kleine, i
schlanke Boot auf der kaum bewegten, tiefblauen Fläche der '
Außenalster dahin. Die Saune des wolkenlosen Sommer»
tages stand im Mittag und streute ungezählte blendende i
Lichtpünktchen über den Wasserspiegelaus. Die Villenbauteu '
an den weit zurückweichenden Ufern hoben sich scharf Umrissen-
aus der klaren Luft, weiß und schimmernd, als hätten .
ihre Erbauer eben erst die letzte- and an sic gelegt. Die
spitzen Hamburger Kirchtürme hinter dem mächtigen Bogen i
der Lombardsdrückeaber verschwommen in dem leichten,
bläulichen Großstadtbrodcni. f

Ein von zwei kräftigen Iünglingsarmen geruderter
Skuller schoß jetzt in kleinem Abstande an dem Segelboot
vorüber. Hier wie dort saß eine junge Dame am Steuer,
und im Vorbeifahren tauschten sie einen stummen Gruß. Ein
paar Sekunden später erwiderte die dunkelhaarige Schöne
im Ruderboot auf eine Frage ihres sonnenverbrannten
Begleiters:

„Konsul Frederiksens„Ellida" war es. Ich wundere
mich über deine Kurzsichtigkeit. Hast du denn Helga
Frederiksen nicht wiedererkannt'? Sie war doch dein
Schwarm, bevor du nach England gingst. Und ich finde
nicht, daß sie sich in diesen anderthalb Jahren sonderlich (
verändert hätte."

Der Ruderer warf einen zweiten, langen Blick zu dem
Segler hinüber; dann stimmte er köpft,ickend zu:

„Nein, abgesehen davon, daß sie noch schöner ge¬
worden ist. Ich glaube, ein Haar von solcker Farbe
gibt's überhaupt nicht zum zweiten Male in der Welt."

„Na, na I Dämpfen Sie Ihren Enthusiasmus bei- '

Kennini» genommen werden müsse. Selbst mit den Ein«
Ästänkungsn des G- .Fett Czernin fei - ie Annahme der rujsi«
MM^Formeln ein Anzeichen einer neuen Lage. "
Verirrst « der feindlichen Kriegsflotten während

41 Alsnâ n.
Deutschland, Österreich-Ungarn und die Türkei heben

yt« je ein SüersS SinioeMiff per!»:en. Wir nur die in der
Gâ chlachi»ix dem Skagerrak gefunkene„Pommern", die
Woerrtchifch-unaarische Marine das aus d»m Jatzre 1885
piKRHic , kürzlich versenkte Panzerschiff„Wie«" (5800 To.)
uv- die Türkei das 1SS2 gebaute, ehenmi» brutsche Panzer«
schU „KurMrst Friedrich Wilhelm" (IS 06« To.). Diesen
drei verlorenen, wenig wertvollen Linienschiffen der Mittel¬
mächte stehen folgende Verluste der Entente-Flotten gegen-
üter : England 13 Linienschiffe mit zusammen 218 200 To.,
Krankreich4 mit 54 400, Italien 3 mit 48 300, Rußland
3 mit 49 900, gleich 23 Linienschiffe mit zusammen 36S 800 To.
Gesamt«erlust - er V»t«nte : 23 Linienschiffe mit 368 000
Tannen. Dauben Verlust der Mittelmächte: 3 Linien¬
schiffe» kt 23 866 Tennen. Von der nächststärksten Einheit,
«n Panzerkreuzern, haben unsere Feinde im Verlaufe deS
Krieg«» »ingebvßt: England 18 Panzerkreuzer mit 267 800
Tonnen, Frankreich3 mit 25100, Italien 2 mit 17 760,
Japan 1 mit 14 000, Rußland 1 mit 8000, zusammen
25 Panzerkreuzer mit 832 760 Tonnen. Verlust der En¬
tente: 25 Panzerkreuzer mit 332 760 Tonnen, hingegen be«% der Tonnage-Verlust der Mittelmächte an diesersklasse nur ein Viertel dieser Zahl. Außerordentlich
groß sind die Verluste der feindlichen Kriegsflotten an Zer¬
störern und Torp dodooten. Es sind nicht weniger als 143
Schiffe dieser Gai.ung in den 41 Monaten des Krieges ver¬
loren gegangen.

Auch die Verluste an feindlichenU-Booten sind ziem¬
lich bedeutend, Ciglaud büßte 20, Frankreich 12, Italien
10 U-Boote, die Enienteffotten insgesamt 60 U-Boote ein.
In der großen Verlustliste der feindlichen Kriegsmarinen
findet man äußerem 21 geschützte Kreuzer mit 102 480
Tonnen, 11 U-Bo !-Abkehrkreu;rr mit IS 300 Tonnen und
des weiteren an Monitoren und Kanonenbooten 23 Schiffe
mit 17 000 Tonnen. Recht beträchtlich sind auch die Ein¬
bußen der Ententeflotten an Hilfskreuzern. England hat
unter diesem Posten nicht weniger als 43, Frankreich 13
Schiffe stehen. Daneben sind an U-BootSfallen, jener heim»
täckffchen Erfindung der Engländer, seit März d. I . acht
Schiffe vernichtet worden. Sebr bedeutend ist außerdem
d«c Verlust an Vorposten-, Bewachungs-, Patrouillen-,
Minen such-Fohrzeugen und sonstigen kleineren Hilfsschiffen,
die besonders die englische Marine zu verzeichnen hat.

Aber die Besetzung der russischen Banken durch
die Bolschewiki wird im einzelnen gemeldet, vormittags
«rlchienen Toldatenabteilungen mit Sonderkommifsaren an
d« Spitze in Lastautos bei den verschiedenen Banken und
»erlangten die Auslieferung sämtlicher Schlüffe! und Bücher
an die Kommiffare. Die Beamten blieben auf freiem Fuß,
jedoch wurden die Direktoren und Kassierer verhaftet. In
sämtlichen Banken wurden Militärposten ausgestellt.
Lanfing gegen rveitläuffge Friedensvsrhandlungeu.

Der amerikanische Staatssekretär deS Auswärtigen,
Lansing, teilte einer Jauinalistenaborbnung mit, daß er
keinen Kommentar zu geben brauche zu den Erklärungen,
die durch den Grafen Czernln in Brest-Litowsk abgelegt
»orten waren. ES werde wahrscheinlich keine Notiz davon
genommen werden. Amerika habe zu viel zu tun mtt einer
Fortsetzung der Kriegsmaßnahmen, um ein Jniereffe an
Weitläufigen Friedensverhandlungen zu haben, die mit
Drohungen verbunden sind. Amerika ist nicht gesonnen,
Unterhandlungen anzuknüpfen, bevor die gepanzerte Faust
nicht „enthandschuhl", das blitzende Schwert zerbrochen ist,
das deutsche Volk die Miffetaten seiner Führer erkennt und
Wiederherstellung, Schadenersatz und Garantien gegen die
Wiederholung eines Krieges anbietet.

Amerikas Hiife zur See . Die Hilfe, die Amerika
a» Seestreitkräften seinen Verbündeten zur Verfügung ge¬
stellt hat, beschränkt sich auf eine Anzahl U-BootSjäaer,
einm drei Viertel deS ganzen Bestandes der amerikanischen
Marine. Diese Fahrzeuge sind in OueenSlown, Brest und
auf den Azoren untergebracht. Auch für bas nächste Jahr
ist eine wesentliche Verstärkung dieser amerikanischen
Hilfe nicht zu erwarten. Kreuzer oder andere größere See¬
streitkräfte hat Amerika noch nicht zur Verfügung stellenkönnen.

Eine 9tedo Orlandos.
Nach den Geheimsitzungen betonte Ministerpräsident

Orlando in der ersten öffentlichen Sitzung deS Senats die
Notwendigkeit des inneren Widerstandes Italiens . Alles
zetten, mein Herr Bruder ! Es wäre verlorene Liebesmüh'."

„So ! Ist Sie noch immer die Eisjungfrau vondamals ?"
„Im Gegenteil! Hast du denn den Herrn nicht ge¬

sehen, mit dem sie fuhr?"
„Den hingeflegelten Menschen mit den Kofferträger-

Schultern? Der ist doch nicht etwa —"
^ „Fräulein Helga Frederiksens Verlobter, jawohl I
Sollte ich dir von dieser merkwürdigen Verlobung gar
nichts geschrieben haben?"

„Keine Silbe. Wie, in aller Welt, kommt sie denn zu
dem? Ein Hamburger ist das doch nicht."

„O nein! Ein waschechter Bayer mit dem klang¬
vollen Schuhplattler-Namen Hubert Almröder. Ich muß
immer an einen Schnadahüpfl singenden Holzknecht denken,
wenn ich ihn sehe."

„Ich falle aus den Wolken. Eine Reisebekanntschaft
also? Vermutlich ein Offizier oder so was ?"

Die junge Dame lachte hell auf.
„Offizier? Ich möchte wetten, seine Bildung hat nicht

einmal bis zum Einjährigen gereicht. Ein Maler ist er,
einer von den zweitausend Künstlern, die sich in München
zegenseitig für Genies erklären."

„Ach nein, Harriet, das ist nicht dein Ernst. So etwas
würden die Frederiksens nicht einmal in ihr Haus lassen,
am wieviel weniger in ihre Familie.

„Ja , mein Lieber, so dachten wir alle. Aber man er¬
lebt mitunter sonderbare Ueberraschungen. Wenn'» dich
interessiert, kann ich dir zu Haus die Berlobungsanzeige
»orweisen."

„Unglaublich! — Ist er denn wenigsten» reich und
«US guter Familie ?"

„Rach oberbayrischen Begriffen — ohne Frage ! —
Doktor Hoinann hat vor zwei Jahren bei seinen Eltern in der
Sommerfrische gewohnt. Der Vater ist Bürgermeister von
Vampfing, einer Gemeinde von beinahe zweihundert
veelen, und sein Vermögen wird auf mindestens zwölf

was darauf gerichtet sei, diesen Widerstand zu schwächer^'
sei im gegenwättigen Augenblick Verrat und sei «IS feind«
Nche Hanslung zu bezeichnen, denn die Existenz Italien»
stehe dabei auf dem Spiele. Was die äußere Politik «n-
betreffe, so habe er die Verantwor'ung dafür nur unter der.
Bedingung übernommen, daß Sonnino sein Mitarbeit»
werde. Der Partikularismus oder, genauer ouZgedröÄ^
der Mangel an Koordinaiion sei schuld an der Berlängeru«» '
deS Krieges, denn die Völker der Entente seien nicht wie
ihre Feinde, von einem einheitlichen Willen beherrscht
Aber die Konferenz von Paris ha-,e darin Wandel ge¬
schaffen und darüber hinaus die Zusammenkunft von Ra¬
pallo, als deren Ergebnis die italienische Armee den rechte»
F'ügel der einheitlichen Armee der Alliierten bilde. Jtalie»
werde seinen Verpflichtungen auch weiierhin treu bleibe^
den Einheltswillcn bilden helfen und, um dem Siege
gegen»gehen, zu einer Koordinaiion aller Hilfsmittel der
Alliierten beitragen.

politische Nachrichten
Hindenbnrg und Lttdendorff in Berlin.

Am ersten Werktage des neuen Jahres , nachmittag»,
fand, wie von parlamentarischer Seite angekündigt wurde,
eine Kronratssitzung unter Teilnahme der Obersten Heeres-
Iciiung stait. Feldmarschall von Hindenburg und General
Ludendorff waren zu dem Zweck bereits vormittags i»
Berlin eingetroffen. Die Kronratsbesprechungen galten, wie
weiier miigeieilt wurde, im wesentlichen dem Ergebnis der
Brest-Litowsker Verhandlungen.

Der Ältestenausschutz des Reichstags tritt am
Donnerstag nachmlttags 2 Uh'r zusammen, um über die
Frage einer sofortigen Eint erufung des Reichstagsplenums
zu beraten, über die Forderung der Sozialdemokraten, da¬
mit nicht bis zum 15. Januar zu warten, dem Tage, auf
den man sich beim Eintritt in die Weihnachtsferien geeinigt
hatte, gehen die Ansichten der Parteiführer noch sehr aus¬einander.

Der Hauptausschuh des Reichstags hält am
Donnersiag um 3 Uhr eine Sitzung ab. Da Staatssekretär
v. Kühlmann Berlin bereits wieder verlaffen und sich nach
Brest-Litowsk begeben hat, so wird über die Verhandlunge»
daselbst ein anderes Mitglied des Auswärtigen Amtes be¬
richten. Der Reichskanzler Graf Hertling wird, wie eS
heißt, der Ausschußsitzungbeiwohnen. Um die Ausschuß-
Verhandlungen zu erleichtern, fanden am Mittwoch nach¬
mittags interfraktionelle Besprechungen statt.

Staatssekretär v. Kühlmaun über Brest -Litoivsk.
Nach den Darlegungen des Staatssekretärs v. Kühlmann
vor den Frakttonsführern des Reichstags soll über eine
Reihe von Fragen, die in Brest-Litowsk zur Verhandlung
stehen, eine Übereinstimmung mit den russischen Wünschen
erzielt worden sein, wenn freilich andererseits auch nicht zu
leugnen ist, daß über einige wichtige Gegenstände die Be¬
sprechungen mit Rußland noch werden fortgesetzt werden
niüffen, ehe über sie völlige Einigkeit errelcht ist. Zu diesen
letzteren gehört vor allem auch die Frage über das Refe¬
rendum in den von uns besetzten Gebieten sowie die «och
völlig ungeklärte Frage, wie das von Rußland
proklamierte SelbstbestimmungSrecht in den von uns
unbesetzten Geb tten Livlands und Esthlands ausgeübt
werden soll. — Die Erörterung, die sich an den Vortrag
des Staatssekretärs anschloß, war recht tebhaft. Die Stel¬
lung der Abgeordneten zu den Brest-Litowsker Abmachun¬
gen erwies sich als durchaus nicht einheitlich. Eine un¬
bedingt ablehnen de Haltung scheinen allerdings nur die
U-Sozialtstcn einzunehmen.

Die Fortsetzung der Brest -Litowsker Verhand¬
lungen . Die Frist für die Entente, sich den Brest-Litowsker
8'eihandlungen anzuschließen, geht Donnerstag zu Ende. A»
Morgen des 6. Januar werden die Verhandlungen in
Brest-Litowsk wieder ausgenommen. Die Russen haben de«
österreichischen Standpunkt angenommen, daß das Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker sich nicht auf die innerhalb
eines Staates befindlichen Völker beziehen kann, die i«
Rahmen der verfassungsmäßigen Vereinbarungen ihre Ent¬
wickelung finden können. Dieses abgeänderte Programm
wurde von den Russen der Entente zugestellt. Für de«
Fall einer ablehnenden Antwort der Entente, die man nach
der Absage Pichons erwartet, werden die Verhandlungen t»
Brest-Litowsk auf Grund der bisherigen Ergebniffe« etter-
geführt bis zu einer Sonderabmachungmit Rußland ia'
Gestalt eine» Vorsriedens.

Stück Rindvieh geschätzt, die Schweine und das Geflügel
zar nicht zu rechnen."

Fräulein Harriet kicherte in heller Freude an dem
eigenen Humor, der Bruder aber, der in seinem grenzen-
losen Erstaunen die Riemen hatte ruhen lassen, schüttelte
wieder und wieder den kurzgeschorenen Kopf mit dem
korrekten, nichtssagenden Kaufmannsgesicht.

„Und dazu sollten der Konsul und die Frau Senator
ihre Zustimmung gegeben haben? — Nein, Harriet, da»
glaube, wer kann — ich nicht."

„Sie werden wohl eben nicht um ihre Zustimmun,
befragt worden sein, du holde UnschuldI Fräulein Helga
ist volljährig und besitzt ein eigenes Vermögen, wenn auch
nur ein ganz kleines, wie der Papa sagt. Da das junge
Ehepaar seine Zelte natürlich in München aufschlagen wird,
inmitten der Schwabinger Boheme, wo man auf reine
Wäsche ebensowenig Gewicht legt als auf philiströsi- Moral,
hielten die Frederiksens es wohl für das beste und vor¬
nehmste, auf ein paar Wochen gute Miene zum bösen
Spiel zu machen. Daß sie auch nach der Hochzeit noch
irgendwelchen Verkehr mit den Herrschaften unterhalten
werden, möchte ick, allerdings bezweifeln."

„Daß sowas passieren kann! — In der Famile eine,
Senators ! — Ich bin einfach starr. — Helga Frederiksen
inmitten einer Künstler-Bohsnie! Gerade sie, der niemand
gut genug war, und die sich schon mit siebzehn Jahren
als die Unnahbare aufspielte, wie eine Prinzessin! Wie
mag's dieser Bauernbursche d«rn nur angefangen haben,
sie zu betören 7"

„Oh, al» Gesellschafter ist er gar nicht so übel — alles,
was recht ist. Harald Sieveking hat ihn in München
entdeckt und ihn nach Hamburg kommen lassen, weil
er für den Speisesaal in seinem neuen Hause ganz wa»
Apartes an Wandbildern haben wollte. Sie sollen j»
geradezu ein Skandal sein, diese Bilder. Und Sieveking
hat sich mit dem Maler auch schon vollständig überworfe».
weil Almröder sich geweigert hat, einige Aenderungen an



Aus Veilburg und Amgegend
Weilburg , den 4 . Januar 191 « .

<1 Der Schnftlestung des „Wrilturzer AnzrigerS"
ging aus Colmar - Vcrg vom Sekretariat Ihrer Königlichen
Hoheit , der Großherzogin v on L ux e m bürg , Her¬
zogin zu Nassau,  folgendes Schreiben zu:

»Wie zur Kenntnis Ihrer . Königlichen Hoheit der
Frau Großherzogin , meiner gnädigsten Herrin , gelangt
ist, konnte der „Weltbürger Anzeiger " am 1. Januar
1918 auf eine 76 jährige Tätigkeit als amtliches Blatt
zurückblicken.

Zu diesem seltenen Jubiläumstage möchten Ihre
Königliche Hoheit nicht verfehlen , der Schriftleitung de?
Blattes Höchstihre aufrichtigsten Wünsche auszusprechen
und komme ich dem Höchsten Aufträge zur Uebermittlung
derselben hiermit nach.

Schon des öfteren war Ihrer Königlichen Hoheit
Gelegenheit geboten , die Tendenzen des Blattes , an
deren Spitze erfreulicherweise stets die Hochhaltung der
nassauischen Traditionen stand , mit Interesse zu ver¬
folgen und das seitherige ersprießliche Wirken desselben
begleiten Ihre Königliche Hoheit auch für alle Zukunft
mit den besten Wünschen.

Indem ich der Schristleitung Höchstem Befehle geinäß
«on Vorstehendem Kenntnis gebe, zeichne ich in vorzüg-

' sicher Hochachtung
ergebenst

Dichmann.  Großherzogl . Luxb . Rechnungsrat.
X Uuermittelte Heererangehörige. Die Beilage Nr . 18

zu den „Deutschen Verlustlisten " bctr . Unermittelte Heeres-
ungehörige , Nachlaß - und Fundsachen ist soeben erschienen
und kann von Interessenten in der Geschäftsstelle des
„Anzeigers " eingesehen werden.

2 ) Sein 25 jähriger Jubiläum als Vorsteher der hie-
stgen israelitischen Kultusgemeinde konnte Herr Kaufmann
Nathan Reifenberg  am 1. Januar ds . Js . begehen.
Die Gemeinde ließ ihm durch den Vorstand die herzlichsten
Glückwünsche aussprechen und ein künsterisch ausgeführtes
Dipl «m überreichen.

d (£  Vor 50 Jahre ». Am 4. Januar 1868 erfolgte die
Auflösung der Nassauischen Rechnungskammer und der
Nassauischen Staatskasse.

Neue Amtsbezeichnungen fftr Oberlehrer. Durch ei-
nrn Erlaß des Unterrichtsministers werden der „Germa¬
nia " zufolge für die preußischen Oberlehrer neue Amtsbe¬
zeichnungen cingeführt . Die Kandidaten des höheren Lehr-
«mts und die wissenschaftlichen Hilfslehrer führen fortan
den bei den Justiz - , Berg -, Forst - und Postbehörden üb¬
lichen Referendar - und Assessor-Titel . Die geprüften
Philologen also, die ihr Seminar - und Probejahr durch¬
machen , werden jetzt als „Studienreferendare " die wissen¬
schaftlichen Hilfslehrer als „Studienassessoren " bezeichnet.
Die Oberlehrer -Titel bleiben , dagegen werden die älteren
Oberlehrer nicht inrhr zu Profefforen , sondern zu „Stu¬
dienrätin " ernannt . Nettere Profefforen und Schulleiter
werden wie bisher auch weiter den Titel „Geh . Siudien-
rat " erholten , während der Profefforentiiel nur ausnahms¬
weise für besondere wissenschaftliche Leistungen an Ange-
hörige des Oberlehrerstandes verliehen werden wird.

*. Erhöhung der Preise skr Zündhölzer! Die im De-
zrmber festgestellten Höchstpreise für Zündhölzer entsprechen
nicht mehr den inzwischen erheblich gestiegenen Herstel¬
lungskosten (?). Ter Reichskanzler hat daher die Her-
siellerhöchstprcise um je »0 Mark für die ganze Kiste oder
die entsprechende Packung (um 2» Mark bei Verpackung
in Schachteln oder Koffern zu je 300 ) und die Zuschläge
für imprägnierte bunte oder flache Hölzer um je 20 Mark
erhöht . Entsprechend sind die Kleinhandelshöchstpreise für
das Pack zu 10 Schachteln um je 5 Pfennig heraufgesetzt.
Für eine Schachtel Eicherheitshöizer oder überall entzünd-
bare Hölzer beträgt der Höchstpreis jetzt 5 Pfennig (früher
für zwei Schachteln 8 Pfennig ), für zwei Schachteln im»
prägnierte bunte oder flache Hölzer 11 Pfennig (früher für
eine Schachtel 5 Pfennig .)

Tie Schweiz hat den Post«uweis»ng8verkehr für
Kriegsgefangene mit Rußland vom 1. Januar 1918 ab
eingestellt . Postanweisungen an die Oberpostkontrolle in
Bern für deutsche Kriegsgefangene  in Rußland können

den Bildern vorzunehme », die die Familie Sieveking in
ontcrcffe oer guten Sitte von Harald verlangte . Er heißt
öer Maler hate ihm im Laufe der Unterhaltung den vor

*en  H ^ orars vor die Füße geworfer
und rhn einen Banause » oder sa wa » geuanrck.
mürSuu  feierte . , « ar » lmröde . aus Lieben-

in die verschiedensten gute,
un* über fein? hrnm •• ttnb während wir anderer
-inen Naturbursl - . ^ Urwüchsigkeit amüsierten , wie üb«
F ^ deriU^ k- ^ n bftM  Theater , brachte es Helgc
Sreüerirfen fertig, sich allen Ernste« in ihn zu verlieben/

nu JLic2eIt sie vor den Augen aller Welt mit
ihm auf der Alster herum ! — Unglaublich !"

. . "^ *wohl ! — u „ d wenn nicht »och ein Wunder
2rt , .ra,rb  t e ^ in einigen Monaten vor den Augen
Üxu r- • traueu  lassen . Denn wie ich sie kenne,

QUS  Trcch an ihm fest, auch wenn sie
«Tw !! ,, , S tei  gekommen sein sollte^ , eine wie heillos«
Dummheit sie gemacht hat ." -
“tnf . v rf^ renb„ mQH  i ' ch in dem Skuller voll so liebevollen
E ihren Angelegenheiten beschäftigte , h^ « d.«
finnh . s-meA- bie ,n hem anderen Boote mit geübten
dann « k » Segelleine führte , anscheinend keine Ahnung
leid- andere ein Gegenstand spöttischen Mit-
»nd lil -u0nnte - Denn sie sab sorglos und beiter aus.
leinen {* k r wundervoll ebenmäßigen Gestalt , ihrem
blnnh $ ^ ?licht und dein Schmuck dicker, gold-
einem fir/ CCuten ' ^ unter der weißen Segelmütze zu

schweren Knoten im Nacken türmten , ge-
Wm . i , i-ßt, wo der leichte Schatten des Segels
finen *.art,e n 3U noch weicherer Zartheit abdämpfte,
«inen wahrhaft entzückenden Anblick.

und zärtlicher aber hatte das verliebte
«u r, " rÄ . aU? jc  öwei Hellen, lustigen Männer-
mnoen 9«n>eUt̂ e ' J * 8 uns denen des kraftvoll gebauten
, » ^der Sviüe ^ d. ? « wohliger Lässigkeit halb liegend

pitze des Bootes ruhte , das hübsche Gesicht mit

deshalb vorläufig bei den deutfchen 'Psfl «nst«lten nicht an¬
genommen werden . Postanweisungen für dies? Gif -ingene
sind z. At . nur auf dem Wege über baS Schwedische
Postamt in Malmö I zulässtg.

4 - Riederrhauseu , 3. Jan . Da ! „Eiserne Kreuz 2r
Klasse " wurde verliehen dem Musketier Albert Becker
von hier.

ÖL> Waldernbach , 3 . Ja « . Der Musketier Wilhelm
Leg nervon  hier wurde mit dem „Eisernen Kreuz 2. Klaffe"
aus -gezeichnest -

§ Wslsellhausen 2. Jan . Gestern am Neujahrstage
feierte der auch in weiteren Kreisen bekannte , frühere Bier¬
brauer unseres Ortes , Herr Philipp Raab  mit seiner Ehe-
frau Henriette geb . Jung im Kreise von Kindern und
Enkeln das Fest der „goldenen Hochzeit". Die kirchliche
Einsegnung durch den Ortsgeistlichen fand im Anschlüsse
an den Neujahrs - Gottesdienst bei gefüllter Kirche statt . „J

Hus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 4 . Januar 1918.

X Die hiesige Haurhrltuugßschule eröffnet , wie bereits
kurz mitgeteilt , ihr neues , 52 . Semester am Freitag , den
4 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr . Die Zahl der Besuche-
rinneir muß wegen der erschwerten Nahrungsmittelbe¬
schaffung beschrankt werden ; das kommende Semester wird
von 15 Schülerinnen besucht sein.

X Anmeuau , 3 . Jan . Der Gefreite Albert Bördner
von hier , bei einer Fernsprech -Abteilung im Westen wurde
mit dem „Eisernen Kreuz 2r Klasse " ausgezeichnet.

— Villmar . 3 . Jan . Der Ersatz-Reservist Johann
J sselbächer  von hier erhielt das »„Eiserne Kreuz 2r
Klasse " .

(£ Lanbuseschbach, 4 . Jan . Dem Unteroffizier Hermann
Kramer  von hier wurde für tapferes Verhalten vordem
Feinde daZ „Eiserne Kreuz 2r Klaffe " verliehen.

vermischte Nachrichten
Oirrlahnstem , 2. Jan . v . Rantzau , Oberstleutnant z. D.

und Kommandeur des Landwehr - Bezirks Oberlahnstein,
wurde der Abschied mit seiner Pension und der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Jnf .- RegtS . Nr . 64 bewil¬
ligt . — o. Hagen (Hellmuth ), Major , im Frieden im Garde-
Grenadier - Regiment Nr . 2, jetzt kommandiert zum Kom¬
mando deS Landwehr -Bezirks Oberlahnstein , wurde in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt und zum Kommandeur
de? Landwehr - Bezirks Oberlahnstein ernannt.

Berli «, 2, Jan . (W . T . B . Amllich ) Durch unsere
U-Boote wurden im englischen Kanal und Atlantischen
Ozean neuerdings vier Dampfer , drei Segler und drei
Fischerfahrzeuge ocrsenkl, darunter ein bewaffneter , tief
beladener Dampfer , ferner der englische .Schoner „Proba"
mit Kohlen von Swansea nach Cherbourg , der portu¬
giesische Schoner „Aportugeza " mit Salzladung nach Frank¬
reich, sowie der portugisische Fischdampfer „Ärqos ".

Berlin . 8 . Jan . Wenige Wochen nach der Ernennung
des Generaloberst v . Eichhorn  zum Generalfeldmarschall
hat auch sein Landsmann v. Woyrsch  diesen höchsten
militärischen Rang erhalten.

Eine kostspielige Schlägerei . Mit 111 000 Mark
in der Tasche besuchte ein Geschäftsmann spät abends noch
»in Lokal der Lebewelt zu Berlin . Hier kam es einiger
„Damen " wegen zu einem Wortwechsel , der dann in eine
Schlägerei ausartete . Bi « die Polizei kam, gab eS blutige
Köpfe und zerrissene Kleid « . Dann st«b alle » auseinander,
nur einige wenige Ruhestörer konnten nach der Wache ge¬
bracht werden . Schlecht kam der Kaufmann weg . Ihm
wurde in dem Durcheinander die Brieftasche , die den Er¬
trag eines Geschäft « i» Tausend « und Fünfmarkscheinen
barg , au « der Tasche gestohlen . Er setzt auf die Wieder-
beschaffung der langen schwarzen Lasche aus Saffianleder
mit Inhalt eine Belohnung von 20000 Mark au «.

Vorläufig keine Ungiltigkelt der Reisebrot'
marken . Verschiedentlich hatte eS verlautet , daß die Reichs"
reisebrotmarken mit dem 1. Januar 1918 ihre Giltigkeit
v« lienen , weil von da ab ein andere « Muster heraus'

»rm sranoe- oes « acy vorn geschobenen Strohhutes be
schattend , und ersimtlich ohne jede Besorgnis vor eine:
durch etwaige Ungeschicklichkeit oder Achtlosigkeit seiner Be
zleit « in heraufbeschworenen Gefahr.

»Geltz das ist wieder einer von deinen zahllosen Ber
ihrer « — der da in dem Ruderboot , meine ich, der hfl
kluge» gar nicht von dir kosbringen kann? Zu Waffei
wie zu Land, es stiegt dir halt alles zu, was sozusager
ein männliches Herz im Busen trägt."
. . Er hatte es scherzend gesagt , mit einem Lächeln , dm
* **** kräftigen , gesunden Zähne schneeweiß unter den
»unklen Schnurrbärtchen aufblinken ließ . Die junge Darm
»ber schüttelte den Kopf , wie wenn sie feine Bemerkunc
ßanz ernsthaft genommen hätte.

„Die Zahl meiner Verehrer ist wirklich nicht so groß
»aß es der Mühe wert wäre , mich mit ihnen aufzuziehen
Zch erinnere mich nicht, daß ein junger Mann mir jemals
etwas anderes als die landläufigen Artigkeiten gesagt hätte *

„Vermutlich , weil du kleiner Gletscher ihnen von vorn-
herein die Courage dazu genommen hast . Weiß ich doch
heute schon nicht mehr , wie ich selber den Mut aufgebracht
habe , dir von Liebe und dergleichen verfänglichen Sachen
zu reden ." '

Sippefn” ĉinCS schein huschte um Helga Frederiksens
„Möglich , daß ich's von einem Hamburger sehr un¬

gehörig gefunden hätte . Aber euch Süddeutschen hält
man schon einiges zugute ."

, „Weil man uns in Fragen der Schicklichkeit und er
feinen Sitte für halbe Barbaren hält — nicht wahr ? Ach.
petdensjdjaü,  Ihr armen , steifleinenen Leute von der sitt¬
samen Wasserkante bringt euch mit eurer schrecklichen Korrekt-
beit um den besten Teil aller Lebensfreude "

(T«rtsetzurig folgt.)

gegeben werben sollte . Diese Nachricht entspricht nicht den
Tatsachen , voraussichtlich werden erst am 15. Februar di -
Betsebrotmark «« in ihrer bisherigen Form außer Giltigkeit
trete » . Die Gemeinden werden dann entsprechende Beka»«t.
« «chiingen erlassen.

„Drotlperpier "' als ZeitungSpapler . Der in Pfarr«
Aachen (Bayern ) erscheinende „Rotthaler Bote " hat sich ver¬
anlaßt gesehen , seine Nummer vom 19. Dezember a»f
braunem Einwickelpapier zu drucken, da daS gewöhnliche
ZesiungSpapier noch nicht etngetroffen war . Der Verlag
teilte mit , daß er deshalb einen noch vorhandenen Rest
von Friedensware benutzen müßte , sogenannntes Bratl»
papier , wie es in der guten alten Zeit zum Einnrlckeln des
Brat !« bei Kirchweih , Hochzeitsfeiern und dergleichen be¬
nutzt wurde.

Der verhängnisvolle Wärmstein . Im Königreich
Sachsen hatte die hochbetagte Frau Edelmann ihr Bett
einem heißen Wärmstein erwä mt. Durch letzteren geriet
bar Bettstroh zum Glimmen , und in dem sich entwickelndem
Rauche ist die Greisin erstickt.

Drei ungetreue Grsenbahnaushelfev wurden au*
einem Berliner Bahnhose wieder entlarot und sestgenommens
Ihr Anführer war ein Aushelfer Röschke. Dieser hatte eine
gute Witterung für den Inhalt von Postpaketen und fand
mit großer Sicherheit die heraus , die Lebensmittel ent¬
hielten . Mit den begehrten Sachen treibt er bann einen
schwungvollen Handel . Alle drei wurden dem Untersuchungs¬
richter vorgrführt.

Feuerschaden durch Fahrlässigkeit beim Ans¬
tauen . Durch Fahrlässigkeit beim Auftauen einer Wasser¬
leitung entstand in der Brauerei Gleich in Oberknöringen
(Bayern ) ein Brand , dem Stadel und Stallung mit vielem
Heu , Stroh , landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten
zum Op 'er fielen . DaS Brauhaus selbst wurde von den
Feuerwehren gerettet.

Die Festung Kufstein (Geroldseck), die zu Beginn
deS Krieges als Aufenthalt für serbische und russische
Zivilgesangene diente und nun leer steht, soll laut „Münch.
N . N ." nach dem Kriege alS militärische « Rekonvaleszenten-
hrim oder im Dienste der Kriegssürsorge Verwendung
finden . Daneben besteht aber noch der Plan einer Ver¬
wendung für den Fremdenverkehr und die Stadtgemeinde
Kusstein . Die Sammlung des Historischen Vcreüis in der
Festung wird durch Gegenstände aus dem Weltkriege bo-
reichert werden . Eine Land - und KriegSkas tensammlung
soll durch eine Spende des Kartenzeichners Hugo Petters
in München begründet werden ; den neuen e!-ktrischen
Aarenaufzug gedenkt man wie bei der Salzburger Feste zu
einem Personenaufzug umzubauen.

Letzte Nachrichten
Hinderrburgs Vertrauen.

Auf ein zum Jahreswechsel vom Magistrat in Han-
nover an den Generalfeldmarschall v. Hindenburg gerich¬
tetes Begrüßungstelegramm ist zu Händen des Stadldirek¬
tors Tramm folgende Antwort eingelaufen:

Euerer Hochwohlgeboren und dem Magistrat von ber
Residenzstadt Hannover tiefen Dank für gütiges Meing «.
denken und herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel . Ich
trete voll Zuversicht in das neue Jahr ein mit dem feste»
Verirauen , daß uns nach endgültigem Siege und nach
Uebcrwindung etwaiger Schwierigkeiten ein ehrenooller,
der schweren Opfer würdiger deutscher Friede beschieden
sein wird . Also mit Gott getrost vorwärts ! Allen Mit-
bürgern herzlichen Tank.

Fels >n«rschall von Hindenburg.
Die Wirkuuss der U-Boote.

Der englische Lebensmittelkontrolleur beschlagnahmte
von Neujahr ab alle Lele und Fette im vereinigten König¬
reich. Der Verkauf von Milch , für die ebenso wie für »
Tee die Preise gestiegen sind, wurde eingeschränkt.

Engkand ratiouieri!
Die Blätter melden aus London : DaS neue Jahrjbe-

ginnt für England mit einer Anzahl starker Einschrän-
kungsmaßregeln . Mit dem 4 . Januar tritt die Zuckerkarte
in Kraft , die Erhöhung der Fleischpreise und die Einset¬
zung eines fleischlosen Tages pro Wache.

Brest Litowsk, 3 . Jan . Hier ist eine ukrainische Depu¬
tation eingetroffen , um an den FriedenSoerhandlungen teil¬
zunehmen.

Frankreichs Weißbluten'
Die „Times " berichtet aus Paris : Die Tatsache, daß

französische Divisionen von der Westfront für die italienische
Front zurückgezogen werden , macht es notwendig , die
Männer von über 5» Jahren zu dcn Waffen zu rufen.
Der Munitonsminister hat in Uebereinstimmung mit Cle-
inenceay beschlossen, daß die -irhestcr , die für den Dienst
mit der Waffe m oblisiert worden sind und den Jahrgängen
bis zum Jahrgang 1914 angehören , aus den Industrie¬
betrieben zurückgezogen und zur Verfügung des Oberbe¬
fehlshabers gestellt werden sollen. Diese Maßnahme trist
am 15 . Januar in Kraft.
Finanzielle Wertung der Friedensausstchten.

Laut „Berner Tagblalt " hat Pichons Kriegsrede ein
weiteres Ansteigen der Wechselkurse der Zentralmächte in
der Schweiz zur Folge gehabt , während die Kurse der
Alliierten sanken . Heute steht die Mark aus 8«,50 , die
Krone auf 53 , der Rubel auf 90 , der Franc auf 76 . In
Genf bestärkt Pichons Rede die Vieinung auf baldigen
Frieden.

Italiens merkwürdige Dum -Dum Geschosse.
Bei einem gefangenen Italiener sind bekanntlich Dum-

Dum -Geschosse gefunden worden . Um Jialien von dieser
nachweislichen Unnienschlichkeit rein zu waschen, macht die
die offizielle „Agenzia Stefan : " eine höchst sonderbare Ent¬
deckung. Sie erklärt , da sie die Tatsache nicht bestreue»
kann , diese Geschosse seien niemals an der Front verwandt
worden , sondern lediglich für den bewaffneten Dienst im
Landesinnern bestinnnt.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 3. Januar , abends . (W . T . B . Ärmlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.



Brrlntzlitze.
iOberLahu-KreiS).

Emil Gath, Gefr., Altenkirchen, leicht verwundet.
Josef Heep, Obertiefenbach. l. verw. b. d. Tr.
Heinrich Schröder, Weinbach, gefallen.

O-ffentlicher WeLtekdienft.
Dieukßelle Weilburg. (8-ndMrtschLfiSschu!tj

Wetteraussichten für Samstag , den b. Januar:
Rur vorübergehend̂ wechselnde Bewölkung, einzelne

Riederschläge, nur noch mäßiger Frost.
Höchste Tagcstemperatur 1
Niedrigste , — 6'
Mederschlag 4 mm

Briefkasten.
Abonnent in B. Acc. ist eine Abkürzung für ac-

cepi (lut. ich habe angenommen) oder — akzeptiert (an-
genommen).

Feldgrauer. Das Infanterie -Regiment v. d. Goltz
<7. Pomm.) Nr. 54 hat seinen Standort in Kolberg.

HÜT “ Bestellungen auf den „Werlburger
Anzeiger " für das 1. Vierteljahr 1918 werden
von allen Postanstalten, den Landbriefträgern und
unseren Agenturen entgegengenommen.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge!

Apollo -Theater.
(Lichtspirle .)

Limdurgerstr 9. Limburgerstr 6
Sonntag , von nachmittags 3 Uhr ab,

Montag, von abends 8 Uhr ab:
1. Gretchen Wendland.

Schauspiel in 3 Akten von Hcnny Porten.

2. Die kleine Heiratsvermittlerin.
Lustspiel in 3 Akten.

3. Die Frau als Kriegshelferin bei
der Herstellung von Wurfminen.

Tis Direktion.

KrikssbksAiirZjkll'Förssrge
i«s Oderlahnkreis.

Die Herren Bürgermeister, Pfarrer, Lehrer und un¬
tere ssnstigeir Vertrauensmänner werden gebeten, sich der
in ihre Gemeinden zurückkehrcnden Kriegsbeschädigten an-
zunehmen und dieselben zur Aufnahme und weiteren Be¬
ratung an unsere Geschäftsstelle Stadthaus Weilburg, Frank-
fvrterstraße Nr. 6 überweisen zu wollen. Militär - Paß
und Renlenbescheid mitbringen. Geschästsstunden vormit¬
tags 10—12 Uhr.

Versichere Dein Schwein!
Dir Schweineoerluste nehmen täglich zu, was auf die

mangelnde Wartung, Witterung und Pflege, Abwesenheit
der Tierärzte, Mangel an Jmpsstaffeu und anderes mehr
zurückzuführen ist. Eine Schwetnevetsicherung gegen alle
Schäre« einschließlich derjenigen, welche sich nach dem
Schlachten Herausstellen, ist daher u »rsr !ätz;ich

Man wende sich daher sofort an die

99 Haiensim“
LerficheruughGesellschafta. 8 zu Haie a. Saale

gegründet 1888
(Vertragsgesellschaft von Viehhändlerverbänden)

«der an deren BezirkSgeschSstsstelle Frankfurt«. Main°.
Knötz und Co , Gesellschaftt». &. H Frrrukfnrt
rt. Main , SSsserftrstze 5. Telefon Hansa 1032
s»wie an Herrn Inspektor Fsitz Baues . Frankfurt

a. Main . Höchstsätze 52.
Die Gesellschaft versichert auch Pferde, Maultiere. Esel.

Rinder. Ziege«, Schafe und Hunde.
Bisher über 4 '/, Mill . M . errtschädigt.
Vertreter rrnd Neifsbeamte überall

gesucht.

Bekanntmüchllttgeu der Stadt
Weilburg.

SamStag,  den 5. Januar, nachmittags von 8 bis
*1/2  Uhr geben wir im südlichen Rathaussaal

Speisefett
(Einheit 25 Pfg.) an hiesige Familien unter Vorlage der
Fettkarten ab. und zwar:

von 3—4 Uhr Nr. 481—650,
„ 4—5 „ „ 851 bis Schluß,
„ 5- 6 ., .. 1—250,
„ 6—8-/2 „ „ 251 —460.

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitbringeu.
Weilburg , den4. Januar 1918.

Lebensmittelsteüs.

FlerfchausKabe.
In dieser Woche erhalten die Einwohner Weilburgs

und die uns angeschlossencu Orte Fleisch und Wurst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugrteilt sind.

Der Verkauf findet SamStag von 8—2 Uhr statt.
Des Wsgiftrat . SlrischverieU««,rfir>k.

Freitag , de« 4 b Mtö- nachm. v«n a*/2 bis
41/2 Uhr geben wir im SchlohhofSsuerkraut
(nicht unter 2 Pfd.) zum Preise von 30 Pfg. das Pfund
an hiesige Familien ab.

Geldbeträge sind kbgezShst bereit zu halten.
Wrilbnrg, den 3. Januar 1918.

LsbensmittelfteAe-

Brennholz.
Infolge mangelhafter Zufuhr von Kohlen wollen wir

zerkleinertes frisches Buchenscheitholz zentnerweise in Wagen-
ladungen von 5, 10 und 15 Zentner den hiesigen Familien
auf Antrag anfahren lassen.

Preis für den Zentner: frei Haus 3.10 Mark, ab
Lager 2 SO Mark. Dagegen geben wir an die minder¬
bemittelten Krieger- und sonstigen Familien das Holz ab
Lager (Moser'sche Schneidmühle) im Zentner für 2.50 Mk.
ab. Bei beantragter Anfuhr frei Haus für den Ztr . 2.80
Mark.

Sine Anfuhr unter 5 Zentnern kann nicht stattsinden.
Anträge aus Anfuhr dcS Holzes sind auf dem Polizei-
zimmer zu stellen.

Weilburg , den 3. Januar ISIS.
Der Magistrat.

Holz-Abgabe.
Heute nachmittag von 2;/2 bis 4 Uhr geben wir an

der Moser'schen Mühle Holz ab. Die weitere Holzabgabe
findet Donnerstag, den8. d. MiS., von nachmittags2^ Uhr
statt.

Weilburg. den 4. Januar 1918. >
Der Magistrat.

Ablieferung der Bezugsscheine.
Die hiesigen Geschäftsinhaber haben die für den Ver'

kauf von Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren im Monat
Dezember 1917 angenommenen Bezugsscheine am Sams-
tag, den 5. Januar d. 3- auf dem Polizeizimmer des Stadt-
Hauses abzulieseru.

Die Scheine sind entweder durch Abschnciden der öde¬
ren rechten Ecke oder mittels Durchstreichen mir Farbstoff
ungüliig zu machen. Ferner sind die Bezugsscheine mit
Firmenstempel des bctr. Geschäfts zu versehen.

Wsilbrrrg den 4. Januar 1918.
Der Magistrat.

Gekmmtmachung
betreffend die Entrichtung des Warcnumsatzstempels für

das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des 8 1«1 der AuSführungSbestimmungen

zum Reichsstempclgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze ocrpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Weilburg aufgefordert,
den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumsatzes
für das Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des
Monats Januar 1918 der Unterzeichneten Steuerstelle
schriftlich oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerksbe¬
triebe.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht niehr als
3000 Mk., ko besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und der Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obiiezendcn Anmeldnngspflicht zuwider-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lie¬
ferungen wissenlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwende«. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle (Stadthaus, Zimmer Nr. 4) kostenlos ent¬
nommen werden.

Steuerpflichtige find znr Anmeldung ihres Umsetzer ver
pflichtet, «och wenn ih,en Anmeldungsvordrucke nicht zngegange»
find.

WeUbttkg , den 1. Januar 1918.
Wark««8?sKhstette*Ks»e der Stadt Writtmrg.

I . V. : 8rlenbach.

Normal- und Kopier-Tmte
empfiehlt A. Sra«« .

ft

Todes -Anzeige.
Heute früh entschlief nach kurzer Krank¬

heit unser Vater, Schwiegervater, Grossva¬
ter, Bruder und Onkel»n sm
im 71. Lebensjahre.

Runkel, den 3. Januar 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Gendarmerie-Wachtmeister Bärenfänger

und Frau Lina geb. Gross

Die Beeidigung findet am 8a « »1»x 4 « 1 6 . Ja¬
nuar, nachmittags3 Uhr statt.

Bekanntmachungen der Stadt
Runkel.

DieIsämtlicheu in den Monaten Oktober, November
und Dezember 1900 geborenen, in Runkel sich aufhaltenden
Wehrpflichtigen Haben sich bis zum 10 . 19 ä8
unter Vorlage ihrer Geburtsurkunde zur Stammrolle aus
dem Bürgermeisteramt zu melden.

Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach 8 88
M. St . G. Buches bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine höhere Strafe verwnkt ist.

Runkel , den 31. Dezember 1817.
Der Magistrat.

DaS Befahren mir Schlitten innerhalb der Straßen der
Stadt ist bei Slrafe verboten.

Runks !, den 31. Dezember 1817.
Die VoUreiserwaltung.

Sa Moser-Schlitten
eingetroffen.
1. Werlburger Konfmnhaus (K. Brehm )

Amtlicher WcheMrchü
Dezember-Ausgabe, Preis 25 Pfg.

empfiehlt A. Edamer

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 6. Januar vormittags 10 Uhr predigt
Herr Pfarrer Möhn.  Lieder Nr. 29 und 219. Der
Nachmitlagsgottesdienst fällt aus. — Die Amtswoche hat
Herr Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche.
Samstag nachni. 5 Beichtgclcgenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgclegenheii; 8 Uhr Früh¬

messe; 9;V4 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe um 8 Uhr.

Gtznagage
Freitag abends 4 Uhr 15 Min.
Samstag morgens 8 Uhr 00 Min. Mittags 3 Uhr.

30 Mn . AbrndS » Uhr 30 Min.

GotteSdienstordnuug in Runkel:
Epiphanias.Sonntag, den 6. Januar , vorur. 10 Uhr

Herr Pfarrer Meyer.
Steeden.  Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Mein

Wohnhaus
der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet. Zentralheizung, Bad,
Gas- und eleklr. Beleuchtung,
frei im Garten stehend, ist
versctzungshalbcr zu verkaufe».
Ka « fma « tt, "Bauassistent.

GkschSstshlllls
(Maucrstraße)

mit Bäckerei zu verkaufen.
Fr. Glöckner fr.
Zum 1. April

3-Zimmerwohnung
evtl, mit Garten gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Bei gutem Lohn juche zu
baldigem Eintritt ein fleißiges,
anständiges

Mädchen.
Vorkenutniffe in HauS- und
Küchenarbeit erwünscht, jedoch
nicht Bedingung.

Frau Pr Biudsei !,
Meilmünster(Anstalt).

Suche zum 1. Februar ein
braves, tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , zur
Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.

Fra « Emma Mofer,
Markt 10.

Anmeldungen
fleißiger und kräftigerArbeiterinnen
für unseren Brunnenbetrieb,
zur Einstellung Febr./A»ril,
werden jetzt bereits enigegen-
genommcn.
Sesters-Sprudel Löhudrrg»/>.

Ordentliches

Mädchen
zu sofort gesucht.

Frau Geaeralv. Specht.
jBahnhosstraße 17.

Suche eilt braves, tüchtiges.

Rädchen.
Frau Emil Löhn
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